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Ae IleichStagSauilösung beschlossen
Berlin,  3 . Juni . Das Reichskabinett hat in seiner heu¬

tigen Sitzung beschlossen, dem Reichspräsidenten die Auflösung
des Reichstages zu empfehlen. Der entsprechende Erlaß des
Reichspräsidenten Wird morgen veröffentlicht werden.

Ferner hat das Reichskabinett die Ausarbeitung der Re¬
gierungserklärung soweit gefördert , Satz ebenfalls mit dieser
Beröffenttichnng für morgen zu rechnen ist.

Die näheren Einzelheiten über die Neuwahlen stehen noch
nicht fest, doch ist zu erwarten , daß die Neuwahlen in der
zweiten Hälfte des Juli stattfinden werden.

Hi

Mit besonderer Beschleunigung wird sich das Kabinett in
seiner Weiterarbeit den brennenden Fragen der Finanzen und
der Arbeitsbeschaffung zuwenden. Es ist anzunehmen, daß die
gestrige Unterredung zwischen dem Reichsbankpräsidenten und
dem Kanzler bereits diesen Problemen galt . Bei seinen Be¬
ratungen wird das Kabinett prüfen , wie weit noch die vom
Kabinett Brüning ausgearbeitete Notverordnung für die der
Reichsregierung notwendig erscheinenden Maßnahmen heran¬
zuziehen ist. Soweit es sich um die Bekämpfung- der Arbeits¬
losigkeit handelt, erstrecken sich diese Maßnahmen auch auf die
Siedlung . In unterrichteten Kreisen rechnet man damit, daß
das Kabinett seine Arbeiten so energisch vorwärtsbringen
wird, daß die Notverordnung bereits in der nächsten Woche
veröffentlicht werden kann.

Eine Frage , die in der Oeffentlichkeit augenblicklich lebhaft
diskutiert ist, ist die Aufhebung des SA -Verbotes . Sicher ist
jedenfalls, daß das SA -Verbot in seiner gegenwärtigen Form
nicht bestehen bleiben wird und daß die Ausnahmestellung, die
das SA -Verbot im Verhältnis zu anderen Verbänden ein¬
nimmt, beseitisst werden wird. Es wäre -denkbar, daß der
NSDAP , die Aufziehung einer Organisation auf anderer Ba¬
sis und in anderer Form ermöglicht werden wird. Ebenso¬
wenig ist aber auch eine Aenderung der zweiten Notverord¬
nung zu dieser Frage ausgeschlossen, die auch die anderen
Verbände umfaßt.

Uebrigens kommt nach unseren Informationen die Ein¬
berufung einer Nationalversammlung , von der in einigen
Kreisen gesprochen wird, nicht in Frage . Es sind vielmehr
regelrechte Reichstagswahlen in Aussicht genommen.

Berliner Blätter zur Neichstagsaufiösung
Berlin , 4. Juni . Der Beschluß des Kabinetts v. Papen,

dem Reichspräsidenten die Auflösung des Reichstages zu
empfehlen, wird von der „D.A.Z." als eine „Erlösung " be-

Italien will Deutschland Helsen
Außenminister Grandi verlangt Streichung der Tribute «nv

Wiederaufbau der Welt

Rom, 3. Juni . Außenminister Grandi hielt am Freitag
nachmittag im Senat eine etwa zweistündige Rede. Hinsichtlich
der -Abrüstung wiederholte er den bekannten italienischen
Standpunkt. Italien glaube doch, daß die Schwierigkeiten in
Genf nicht unüberwindlich seien. Grandi bemängelte, daß die
Abrüstungskonferenz noch kein Ergebnis vor der Lausanner
Konferenz erzielt habe, zumal trotz technischer Trennung zwi¬
schen Abrüstung, Reparationen und Kriegsschulden eine Poli¬
tische und moralische Verbindung bestehe. Italien werde zwar
bis zu der Grenze der Möglichkeit — die in den eingehenden
Zahlungen besteht — seinen Verpflichtungen entsprechen. Aber
da die Schulden- und Reparationsfrage neben den Lasten auch
eine politische Verantwortung mit sich bringe, müsse nochmals
im Sinne Mussolinis ein Schlußstrich verlangt werden. Ita¬
lien wolle sich an den Verhandlungen in Lausanne beteiligen
in der Absicht, die in den Baseler Vorschlägen im vorigen
Jahr enthaltenen Grundsätze durchzuführen und endlich die
gesamten wirtschaftlichen und finanziellen Kräfte aller Länder
in Bewegung zu setzen. Die faschistische Regierung werde fort¬
fahren, die italienische Erzeugungswirtschaft , die so schwer
durch die von einigen Staaten eingeführten Devisenbeschrän¬
kungen betroffen sei, zu schützen. Die Aufrechterhaltung dieser
Beschränkungen würde die Handelsverträge politisch unwirk¬
sam machen und zwar zum großen Schaden der Wirtschaft
aller beteiligten Länder. Bei der Behandlung der Frage,
die einige, wie Grandi sagte, die Donaufrage nennen, und
die Italien aus Liebe zur Genauigkeit fortfahre , als Mittel-
And Südosteuropafrage zu bezeichnen, wies Grandi darauf hin,
daß sich die Lage trotz der verschiedenen theoretischen Pläne
verschlechtert habe. Der deutsch-österreichische Zollunionsplan
sowie der französische Vorschlag enthielten nicht die Voraus¬
setzungen für einen tatsächlichen wirtschaftlichen Wiederaufbau.
Grandi wandte sich dagegen, daß eine wirtschaftliche Einheit,
die aus der Grundlage der alten Habsburger Monarchie be¬
ruhen sollte, weder Galizien noch Triest und Fiume umfassen
solle, die einzigen Zugänge zum Meer , über die der ganze
Verkehr der österreichischen Monarchie gegangen sei, während
Gebiete wie Bessarabien, die Dobrudscha und Mazedonien, die
nicht zur Monarchie gehört hätten, eingegliedert werden soll¬
ten. Grandi beanstandete dann den Ausschluß von Bulgarien
und Griechenland. Italien habe in Südosteuropa nicht nur
wirtschaftliche und Politische Belange, sondern auch beachtliche
finanzielle Belange zu schützen. Grandi sprach sich in diesem
Zusammenhang für beschleunigte Behandlung des Falles
Oesterreich aus.

Das Deutsche Reich fordere die Freiheit . Seit Kriegs¬

grüßt . Dis schnellste Herbeiführung der Neuwahlen liege in
der logischen Linie, die mit der Entlassung Brünings begonnen
habe. Selbstverständlich bedeute dieser Schritt ein ungeheures
Wagnis . Sein Sinn liege in dem Versuch, durch das freie
Walten der Kräfte vielleicht die Voraussetzungen für eine
wahrhaft nationale größere Zusammenfassung aller aus die
Verteidigung des Vaterlandes gerichteten Faktoren zu schaffen.

Me „Germania " ist der Ansicht, daß das Kabinett mit
diesem Beschluß nur die unerläßlichen Konsequenzen aus der
politischen Lage gezogen habe, wie sie sich nach dem Sturz des
Kabinetts Brüning mit seltener Klarheit herausgebildet habe.

Der „Vorwärts " spricht von der Scheu vor der Oeffent-
lichkeit, die entscheidend sei für das Verhalten des Kabinetts.
Zweifellos beruhe diese nicht allzu mutige Taktik aus einer
Vereinbarung mit den Nationalsozialisten, die genau so, wie
die Regierung selbst, eine Reichstagsdebatte noch vor dem
Wahlkampf nicht ertragen könnten. Indem die Regierung
von Papen den Reichstag auflöse, führe sie einen Auftrag
Adolf Hitlers aus.

Der „Deutsche" behauptet, die Abmachungen zwischen Hit¬
ler und Schleicher sollen bereits über die Neuwahlen hinaus¬
greifen. Danach sei Hitler bereit, das Kabinett von Papen
im Reich wohlwollend zu tolerieren , wenn den National¬
sozialisten die Macht in Preußen eingeräumt würde. Von
einer Besitznahme des Verwaltungsapparats in Preußen ver¬
spreche sich der nationalsozialistische Führer mehr für seine
Anhänger als von einer Uebernahme der Verantwortung im
Reich.

von Schleicher a« die Reichswehr
Reichswehrminister von Schleicher hat an die Reichswehr

folgenden Ausruf erlassen: „Mit dem heutigen Tage trete ich
das Amt des Reichswehrministers an, zu dem mich das Ver¬
trauen des Reichspräsidenten, des Oberbefehlshabers der Wehr¬
macht, berufen hat . Ich werde meine Kraft daran setzen, daß
die Reichswehr dazu befähigt wird, ihre Berussaufgabe zu er¬
füllen : Deutschlands Grenzen zu schützen und seine nationale
Sicherheit zu gewährleisten. Ich werde ferner dafür sorgen,
daß diejenigen geistigen und physischen Kräfte unseres Volkes
gestärkt werden, welche die unentbehrliche Grundlage der Lan¬
desverteidigung bilden. Ich bin überzeugt, daß im Innern
die Tatsache, daß wir eine geschlossene und überparteiliche
Wehrmacht besitzen, allein genügen wird, um die Autorität
des Reiches vor jeder Erschütterung zu bewahren. Ich ver¬
traue darauf , daß jeder Angehörige der Wehrmacht mir dabei
helfen wird, das mir anvertraute Erbe einer großen Vergangen¬
heit zum Besten von Volk und Vaterland zu verwalten ."

ende bis heute, so könne man sagen, hat Italien nicht
die geringste Gelegenheit versäumt, um Deutschland zu
helfen und den allzu schweren Verpflichtungen auf wirt¬
schaftlichem, militärischem und finanziellem Gebiet ein
Ende zu bereiten , damit Deutschland gleichberechtigt wie¬
der in den Kreis der freien Völker zurücklehren könne.

Der von Frankreich geforderten Sicherheit habe Italien durch
Unterzeichnung des Locarnovertrages Rechnung getragen.

Aber auch Italien habe sein Problem vor aller Welt zu
stellen, das nicht weniger ernst sei wie das der Freiheit und
das der Sicherheit. Es sei eine Frage des Lebens und betreffe

die Zukunft des italienischen Volkes, das 42 Millionen
zählt und nach 15 Jahren ans 50  Millionen angewachsen

sein werde.
Können diese Millionen leben, wenn sie zusammengedrängt
sind auf ein Gebiet, das die Hälfte des französischen, spanischen
oder deutschen ansmacht, das keine Rohstoffe besitzt, eingeengt
ist von einem geschlossenen Meer , während sein Handel über
dieses Meer hinausreicht, dessen Schutzwände im Besitz anderer
Staaten sind, während alle Völker gegen die Entwicklung des
Verkehrs, der Kapitalbewegung und der Auswanderung
Schranken errichten, um jeden zu entnationalisieren , der die
Grenze überschreitet? Diese Frage der Zukunft Italiens wird
eingereiht in die große Frage des Wiederaufbaus der Welt-
Wir fordern , daß sie so aufgefaßt und belebt wird !"

Hitler irr Schwerin
Schwerin, 3. Juni . In einer nationalsozialistischen Wahl-

kundgebung, an der auch der Mecklenburg-Schwerinsche Mini¬
sterpräsident Eschenburg teilnahm, sprach Freitag abend Adolf
Hitler . Er betonte, der Reichskanzler Brüning sei das Opfer
eines in Deutschland verbreiteten Trugschlusses geworden. Dr.
Brüning habe geglaubt, die nationale Bewegung Niederschla¬
gen und gleichzeitig eine nationale Außenpolitik machen zu
können. Es bestehe aber ein unlösbarer Zusammenhang zwi¬
schen der Außenpolitik und der Verfassung der Nation im
Innern . In den nächsten Tagen werde eine Bilanz vor¬
gelegt werden, die schonungslos enthülle , wie es tatsächlich in
Deutschland aussehe. Es würden Maßnahmen durchgesührt
werden müssen von einer solchen Größe , daß sie nur dann
in die Tat umgesetzt werden könnten, wenn hinter ihnen die
Zuversicht des ganzen deutschen Volkes stehe. Keine Regierung
könne das Wunder vollbringen, plötzlich Deutschland zur
Größe zurückzuführcn, bis nicht erst im Innern Ordnung ge¬
schaffen sei. 75 Prozent unserer städtischen Bevölkerung müß¬
ten begreifen lernen, daß die Lebensbasis unseres Volkes die
deutsche Landwirtschaft sei. Aber Mutschland könne nicht ge¬
holfen werden, wenn nicht die Millionenkraft deutscher Ar¬
beiter mitwirke.

Wirrnis
(Weltpolitische Wochenschau.)

(Nachdruck verboten.)
is. Auf den Straßen , in den Gasthäusern, in den Ver¬

einen, kurz überall , werden erregte Debatten über die kom¬
menden Dinge geführt . Mr Zwischenfall im preußischen Land¬
tag ist vergessen, man übersieht meist die Bedeutung von
Lausanne, Gens und der Weltwirtschaftskonferenz, alles dreht
sich um die neue Regierung und die Reichstagsauflö¬
sung.

Me Aussichten für die Reparationskonferenz
wurden unter dem Einfluß der Regierungskrise nicht gerade
besser, was auch den kommenden Reichsaußenminister v. Neu¬
rath beinahe veranlaßt hätte, diesen Posten abzulehncn. Wäh¬
rend Herriot und Genossen in Frankreich nur gegen „Politi¬
sche Gegenleistungen" den Mutschen entgegenkommen wollen,
wurde von Amerika die Weltwirt schastskonserenz
eingefädelt. Sie soll nicht nur Lausanne „vollenden", sondern
vielmehr auf die Franzosen schon jetzt einen Druck ausüben;
denn Amerika wie England neigen der deutschen Tributauf¬
fassung ziemlich zu. Me Drohung , daß England und Amerika
eine gemeinsame Währungspolitik betreiben wollen, ist an den
Goldhunger von Paris adressiert. So wird die Welt von
Konferenz zu Konferenz gehetzt, um immer wieder erfahren
zu müssen, daß von hier aus

keine großen Hoffnungen
Winken. Wie wurde doch in den letzten Tagen Oesterreich
genarrt , das Gens und die Welt um Hilfe anrief . Man beriet
wieder einmal, erwog in Kommissionen und das Ende vom
Lied war recht kläglich. Das ist schließlich auch nicht zu ver¬
wundern , da heute Frankreich  sogar seine intimen Bundes¬
genossen recht spärlich mit Geld abfüttert ; denn sonst wäre die
rumänische Regierung wegen der Gehälteranszahlnngen nicht
in fürchterliche Verlegenheit geraten. Auch ließe Paris -die
Polen nicht solange wegen einer „Rüstungsanleihe " betteln.

Me „Abrüstungskonferenz" in Genf wird täglich wider¬
licher. Jetzt gab schon Belgien höhnisch zu, daß für ein Land
ohne Luftrüstung jedes scindlicl-e Militärflugzeug doch eine
Angriffswaffe sei, während die Rüstungsausschüsse wegen der
Tanks noch „Zweifel" hegten, bis man erfuhr , Tanks seien
gar keine Angriffswaffen . — Als aber Mutschland gegen Po¬
len seine Verteidigungen in Ostpreußen  befestigte, entrü¬
steten sich Frankreich und Polen um die Wette. Me französische
Presse tischt zudem ihren ahnungslosen Lesern kriegerische
Schwindelnachrichten über Danzig und Mutschland auf. Polen
selbst rief inzwischen zum Boykott gegen Danzig auf.

Im deutschen Memelgebiet  will es ebenfalls nicht
ruhig werden. Ms litauische Direktorium trat zwar zurück,
aber dennoch dauert der litauische Justizterror gegen die Deut¬
schen weiter an.

Wohin man sonst noch in der Welt blickt,
nichts als Wirrnis und Schrecken.

In Spanien  wird das Land durch Unruhen und Streik-
Hetzen durchwühlt, in Griechenland  trat die Regierung
zurück und die Sozialdemokratie nimmt die Führung in die
Hand.

In Rußland  ziehen die Schatten großer Ereignisse
herauf. Me Zwangswirtschaft wurde wieder einmal „ge¬
lockert" und Stalin nahm für längere Zeit seinen „Aufent¬
halt " in der Krim. Warum diese Flucht? Nötigt ihn seine
Krankheit oder zwingt ihn die politische Hochspannung zu die¬
ser „Vorsicht"? Und Japan  im Rücken Rußlands ! Zwar
melden die Drähte neue Siege der Japaner , aber es muß doch
etwas nicht stimmen; denn sonst würde das Kapital nicht die
gelbe Insel fliehen. Kapitalflucht aber ist stets ein schlimmes
Wirtschaftszcichen. Im amerikanischen Kontinent
umwölkt sich ebenfalls der sonst sorglose Himmel. Ein Kom¬
plott gegen die brasilianische Regierung  mag noch
als „harmlos " gelten. Aber die Gerüchte von einer Diktatur
in Nordamerika, jetzt vor den Präsidcntschaftswahlen, wollen
nicht gefallen. Daß die Kommunisten dort als erste Partei
ihren Präsidentschaftskandidaten aufstellten, der von 1200 Dele¬
gierten ausgerufen wurde, zeigt deutlich die bolschewistische Ge¬
fahr, die auch in Amerika droht.

Herriot mit - er Regierungsbildung betraut
Paris , 3. Juni . Mr Präsident der Republik hat den

Abgeordneten Herriot mit der Kabinettsbildung betraut.
Wie kurz nach Mitternacht bekannt wird, wird sich das

Kabinett Herriot , vorausgesetzt, daß nicht noch in letzter
Stunde Aenderungen eintretcn , folgendermaßen zusammen¬
setzen:

Ministerpräsident und Außenminister : Herriot,
Inneres : Chautemps,
Krieg : Senator Paul -Bonconr,
Luftschifsahrt: Painleve,
Kriegsmarine : Leygues,
Landwirtschaft: Senator Gardeh,
Pensionen : Berthod,
Justiz : Senator Renault,
Budget : Palmade,
Oeffentlicher Unterricht : Senator de Monzie,
Kolonien : Senator Albert Sarraut,
Arbeit : Dalimier,
Handelsmarine : Leeon Meyer,
Volkswohlfahrt : Senator Godard,
Handel : Julien Durand,
Post : Qneuille.



WürttrmdergjfKer Landtag
Stuttgart , Juni . In der heutigen Sitzung des Land¬

tags wurde eine Große Anfrage des Zentrums betr . Sie württ.
Ttaatsfinanzen beraten . Der Abg . Bock (Z .) begründete die
Anfrage mit dem Ernst der Lage und mit der Notwendigkeit
zu wissen, wie man stehe. Finanzminister Dr . Dehlingcr ant¬
wortete hierauf , daß im Rechnungsjahr >930 der Etat sich aus-
gleichen ließ , weil 17K Millionen Restmittel zur Verfügung
standen . Ter Abschluß von 1981 stehe noch nicht fest, aber bis
jetzt betrage der Abmangel 6,6 Millionen . 1 Millionen würden
durch die Postabfindung gedeckt, die Württemberg künftig
25 Jahre lang in dieser Höhe erhalten soll, 1,2 Millionen
durch Sparmaßnahmen . Der Etat für 1932 war bei der Ver¬
abschiedung des Gesetzes ausgeglichen . Inzwischen hat sich aber
durch Rückgang der Steuereinnahmen mit 20,1 Millionen und
andere Rückschläge in Höhe von 12,9 Millionen ein Abmangel
von 9Millionen  ergeben . Abstriche wurden von der Re¬
gierung bisher in Höhe von 10 Millionen gemacht . Trotzdem
entwickle sich nun der Etat ins Negative und es ist Aufgabe
des Landtags , dafür zu sorgen , daß die öffentliche Wirtschaft
in Württemberg nicht zusammenbricht . Die Entlastung der
Gemeinden von der Wohlfahrtsfürsorge ist Aufgabe des
Reiches . Zur Deckung des Abmangels läßt sich an den Sach¬
ausgaben kaum mehr etwas einsparen . Auch durch Verwal¬
tungsvereinfachung können die fehlenden Millionen nicht
hereingebracht werden . Die Restverwaltung ist erschöpft . Der
Minister warnte deshalb dringend vor der Stellung von An¬
trägen , die weitere Ausgaben verursachen würden , auch vor
solchen, die gegen das Reichsrecht verstoßen , wie der Antrag
der Sozialdemokraten und der Nationalsozialisten , betr . Kür¬
zung der Gehälter der oberen Beamten . Sollte sich der
Landtag zu weiteren Gehaltskürzungen entschließen , so könnte
nur eine allgemeine Kürzung in Frage kommen . Zum Schluß
betonte der Minister , daß die Zukunft düster vor uns liege und
bat um Festhalten an dem Grundsatz ' Keine Ausgabe ohne
Deckung. Kultminister Bazille teilte mit , daß die Regierung
zugunsten der unbeschäftigten Lehrer drei Maßnahmen unge¬
ordnet hat : Teilung von Stellen auf zwei Lehrer , nebenamt¬
liche Beschäftigung gegen Stundenlohn , Perwendung von
Schulpraktikanten für monatlich 10—80 M . Unbeschäftigt sind
z. Zt . 903 Junglehrer , davon 573 Volksschnllehrer und 101
Assessoren. Die Maßnahmen der Regierung kommen nur für
etwa 500 Junglehrer in Frage . Auf Antrag des Abg . Murr
wurde dann die Weiterberatung auf Samstag vormittag ver¬
schoben, um den Fraktionen Gelegenheit zu einer Besprechung
über die Darlegungen des Finanzministers zu geven.

Me Strafanträge gegen Sklareks

Berlin , N. Juni . Der Staatsanwalt beantragte am
Schluß seines heutigen Plädoyers gegen Willi und Leo Sklarek
je sechs Jahre Zuchthaus.

Unter großem Andrang des Publikums trat heute der
Sklarek -Prozeß in seine letzte Phase . Oberstaatsanwalt Frei¬
herr von Steinäcker faßte die Plädoyers der Anklagevertreter
nochmals zusammen , um dann im Anschluß daran seine Straf¬
anträge gegen die Angeklagten zu stellen. Dr Staatsanwalt
wies darauf hin , daß sämtliche Angeklagten restlos überführt
seien. Bei dem Strafmaß sei es üblich, den Schaden zu be¬
rücksichtigen, den die Angeklagten angerichtet haben . Der Scha¬
den von 10 Millionen Mark sei aber bei weitem nicht das
Schlimmste , sondern das Furchtbarste sei der moralische Scha¬
den , der ungerichtet wurde , die seelische Verwüstung , die die
Sklareks bei den Beamten der Stadt Berlin verschuldet haben.
Ihre Schuld sei viel größer als die der augeklagten Beamten,
wenn es auch wahr sei, daß die Beamten mit offenen Händen
vor den Sklareks standen und Zuwendungen verlangten.

Der Oberstaatsanwalt ging dann ausführlich auf die Rolle
des Oberbürgermeister Boeß und auf das politische Milieu in
der Berliner Verwaltung ein . Er kam zu dem Ergebnis , daß
Oberbürgermeister Boeß in seiner Dienstaufsicht es an Energie
hat fehlen lassen. Er war ein Mann , der sehr von sich ein¬
genommen , in Weihrauchwolken schwebte und die Nachgeordne¬
ten Stellen die Verantwortung tragen ließ . Es sei eine ab¬
scheuliche Tatsache , daß Boeß sagte und sagen konnte , daß er
von nichts wußte . Boeß sei seinen Beamten mit einem sehr
schlechten Beispiel vorangegangen . Mit sehr scharfen Worten
wandte sich Freiherr von Steinäcker gegen das System des poli¬
tischen Beamtentums , durch das Leute ohne die nötige Aus¬
bildung , Zucht und Dienstauffassung in Stellungen kommen
konnten , zu denen sie weder technisch noch moralisch qualifi¬
ziert waren . Tie Straftaten der Sklareks seien so abscheulich,
so skrupellos , so gemeingefährlich , daß mildernde Umstände
völlig undiskutabel seien. Das Entsetzlichste an dem Prozeß
sei gewesen, daß keiner der Angeklagten Einsicht oder Reue
gezeigt habe über das , was sie angerichtet haben . Sie haben
nur Angst gezeigt , die Suppe auszuessen , die sie eingebrockt
hatten und sie hatten keinen Begriff von der Schande , die sie
über die Reichshauptstadt gebracht haben.

Aus 81SÜ1 unü L.SNÜ

Saat und Ernte.

Säe einen Wunsch und du erntest eine Tat ; säe eine Tat
und du erntest eine Gewohnheit ; säe eine Gewohnheit und du
erntest einen Charakter ; säe einen Charakter und du erntest
ein Schicksal.

Das Jenseits ist nur die Vollendung des Werdens , das hier

anhebt . „ Lüttge.
Was du allhic in deinem Geiste bauest und säest, es sei

gleich mit Worten , Werken oder Gedanken , das wird dein
ewig Haus sein. Böhme.

Zwei Worte leuchten jedem jungen Menschen voran wie
die Signale des Leuchturms dem Schiffe den Weg zeigen:
Selbstbehauptung und Selbstverleugnung . Beides sind unwei¬
gerliche Notwendigkeiten für jeden , der etwas Rechtes werden
will , der es zu etwas Ordentlichem bringen möchte. Aber
passen die beiden denn zusammen in ein und dasselbe Lebens¬
programm ? Tie widersprechen sich doch auf das Sichtbarste:
entweder behaupte ich mich selbst, das heißt , ich setze im Kampf
mit anderen das durch , was mein eigen ist ; oder — ich ver¬
leugne mich selber, dann verzichte ich gerade darauf , mich durch¬
zusetzen.; ich gebe nach, und beharre nicht darauf , daß meine
Gaben und meine Ansichten und meine Kräfte zur Geltung
kommen . Wie sollten sich die beiden vertragen?

In dem Wörtlein „Selbst " steckt immer eine Zusammen¬
fassung von mancherlei Seiten unseres Wesens . Daß jeder
Lichtseite Schatten entsprechen , daß jede Tugend ihre unver¬
meidliche Kehrseite hat , ist eine unbestrittene Beobachtung . Die
Ehrlichkeit und die Kleinlichkeit , die Sparsamkeit und der Geiz,
die Treue und die Unselbständigkeit sind solche Geschwisterpaare,
die wir alle nur zu gut kennen . Bei der Selbstbehauptung aber
erwarten wir , daß einer nicht die schlechten Eigenschaften be¬
hauptet , über die er verfügt , sondern nur die guten . Oder
meint irgend jemand , ein Sohn solle seine Bequemlichkeit oder
Faulheit oder Unzuverlässigkeit behaupten ? Nein , seinen Eifer
und Fleiß und Tatkraft soll er entgegen allen Versuchungen
und Ablenkungen festhalten und durchsetzen, das ist gemeint.

Darum setzt jede Selbstbehauptung eine Läuterung , eine
Reinigung voraus . Es ist, als hätte ich in einem Korbe Äepfel
und Birnen beisammen ; ich soll aber einem Kunden nur Bir¬
nen bringen ; dann muß ich vorher die Aepfel herausklauben,
dann die Birnen wegtragen . Und wie erfolgt nun diese Aus¬
lese? Nicht anders als durch Selbstverleugnung . Denn darun¬
ter versteht man nicht eine Unterdrückung der edlen Fähig¬
keiten und Leistungen , sondern im Gegenteil : den Verzicht
auf manches , was ich „möchte", was mir „paßte ", was mich
„reizte ", Verzicht zugunsten eines höheren Zweckes, eines be¬
herrschenden Zieles . Die Selbstverleugnung der indischen
Fakire ist uns unbegreiflich , weil ihr das Ziel fehlt . Bewun¬
derung der Masse und Almosen wären uns Europäern ein zu
bescheidener Zweck. Und was fängt der Fakir mit seiner un¬
mäßig gepflegten Selbstbeherrschung an ? Er steigert sie-
Wozu ? Um sie noch weiter zu steigern , und immer ungewöhn¬
lichere Proben seiner welt - und lebensfremden Selbstverleug¬
nung abzulcgcn . Wir denken anders , denn das Evangelium
hat uns einen anderen Geist gegeben.

Aus uns ist Selbstverleugnung ein hohes Ziel : „Christus
verleugnete sich selbst und nahm Knechtsgestalt an " ; das
bleibt auch unser Vorbild . Es wurde geraten , einem Schüler,
der seine Hausaufgaben zu machen hat , ein Stückchen Schoko¬
lade vorzulegen mit der Bestimmung , es erst zu essen, wenn er
ganz fertig sei. Nach etlichen Wochen soll man ihm sagen:
Du ißt es nicht, wenn du fertig bist, sondern hebst es auf bis
znm nächsten Morgen , lind wieder nach etlichen Wochen : du
ißt es überhaupt nicht , sondern läßt es vor dir liegen , bis du
deine Arbeiten fertig hast, dann versorgt du den Schokolade
und bringst ihn am andern Morgen regelmäßig einem bedürf¬
tigen Mitschüler . So gelte es , die Selbstbeherrschung groß
zu ziehen . Aber nicht ohne Zweck.

Die Selbstverleugnung gewinnt ihren Sinn erst durch die
Selbstbehauptung : was wir in ernster Erziehung herausgeläu¬
tert haben aus unserem Wesen ; was wir im Ofen der Selbst¬
verleugnung ausgekocht haben , das gilt es zu behauptein Eine
Selbstverleugnung ohne Selbstbehauptung ist sinnlos ; so sinn¬
los wie eine Selbstbehauptung , der nicht die Läuterung der
Selbstverleugnung vorangegangen wäre . Beides zeigt uns
Jesu Leben mit großer Deutlichkeit.

Die zwei sind darum nicht Widersprüche und Gegensätze,
wie es zunächst erscheint , sondern Ergänzungen und Geschwi¬
ster, die gar nicht ohne einander sein können ; eines kriegt seine
Kraft , seinen Wert , seinen Sinn vom anderen . Zusammen
aber leuchten sie der Bahn der deutschen Jugend voran , wie
das Sternbild der Zwillinge dem Bootsmann seinen Weg
zeigt auf der unendlichen Weite des Ozeans . R . S.

Neuenbürg , 3. Juni . (Schont Sitzbänke und Anlagen .)
Leider ist zurzeit wieder verschiedentlich die Beobachtung zu
machen, daß die Sitzbünke in der Umgebung der Stadt durch
achtlos weggeworfene Einwickelpapiere , Obstschalen, Zigaretten¬
schachteln und anderen Unrat verunreinigt werden . Man sollte
glauben , das; es eine geringe Mühe wäre , derlei Dinge , an¬
statt unter die Bänke zu werfen , wieder mit nach Hause zu
nehmen . Weiter ist immer wieder zu beobachten , daß Kinder
und Erwachsene die Bänke beschmutzen. Durch solches Treiben
wird das Bestreben des Verkchrsvereins und der Stadtverwal¬
tung , die Sauberkeit der Wege und Ruheplätze zu erhöhen,
nicht gefördert . Es sollte jedem Besucher dieser Ruheplätzchen
eine Selbstverständlichkeit sein, seinerseits für ein schönes Ge¬
sicht derselben zu sorgen . M.

(Wetterbericht .) Von Island erstreckt sich bis nach
England Hochdruck. Auch über Spanien befindet sich Hoch¬
druck, während über Skandinavien ein Minimum sich befindet.
Für Sonntag und Montag ist zwar mehrfach aufheiterndes,
aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Gesundheitspflege im 3 « ni

Durch warme Tage und laue Nächte ist der Monat Juni
ausgezeichnet . So angenehm wir dies auf der einen Seite
empfinden , so bringt auf der anderen Seite dieser Witterungs¬
charakter unserer Gesundheit auch gewisse Gefahren . Durch die
sommerliche Wärme wird erfahrungsgemäß die Zersetzung
wichtiger Nahrungsmittel , wie besonders Milch und Fleisch,
begünstigt . Diese Zersetzungsstoffe sind zwar im allgemeinen
belanglos , allein gelegentlich befinden sich unter ihnen auch
solche wie z. B . Paratyphus -Bazillen , die Durchfälle und
ernsthafte Vergiftungen hervorzurufen vermögen . Darum ist
die Hausfrau im Juni vor besonders wichtige Aufgaben ge¬
stellt . Als oberstes Gesetz hat dabei zu gelten , daß man mit
aller Restewirtschaft aufräumt und am Tage möglichst nur so
viele Eßwaren einkauft , wie restlos verzehrt werden . Leicht
verderbliche Speisen bewahre man an einem kühlen Orte , am
besten im Eisschrank , auf . Vor allem verdient die Milch , die
Nahrung des Säuglings , gesteigerte Aufmerksamkeit . Am
zweckmäßigsten wird man Milch im Sommer vor Verderbnis
bewahren , wenn man sie sofort nach dem Einkauf aufkocht
und dann dauernd kühl hält . Beim Fleisch fallen vorzugs¬
weise die inneren Organe wie Leber , Niere , Herz und Lunge
leicht der Fäulnis zum Opfer . Sehr wichtig ist es, alle Speisen
gegen Verunreinigung von außen zu schützen und der Ueber-
tragung von Krankheitskeimen durch Fliegen wirksam ent-
gegenzütreten . Hier gilt der Satz : „Die Speise , welche gut
verwahrt . Dir Krankheit und Arznei erspart !" Durch Fliegen,
die in der Auswahl ihrer Leckerbissen gewiß nicht wählerisch
sind, kann auf die dem Menschen zur Nahrung dienenden Spei¬
sen nicht nur Typhus , Paratyphus und Ruhr , sondern sogar
Tuberkulose übertragen werden . Darum muß man in Stadt
und Land die Fliegen vernichten , wo und wie man ihrer immer
habhaft werden kann . Im Haushalt wehre man ihnen den Zu¬
tritt durch Bedecken der Speisen mit Glas - oder Gazedeckeln.
In der Küche und den Schlafräumen empfiehlt sich das Auf¬
hängen von Fliegenpapier und die Herstellung von Zugluft.
Auch dem ersten heimischen Obst , das uns der Juni beschert,
ist mit einer gewissen Vorsicht entgegengutreten . Alles Obst, das
nicht geschält werden kann , muß vor dem Genuß sorgfältig
gereinigt werden . Vor allem vermeide man den Genuß von
Wasser und sonstigen Flüssigkeiten nach dem Essen von Obst.

BrieZ aus Mörzheim
Pforzheim , 3. Juni 1932.

Ein Sportsonntag — Vom ersten Arbeitslager — Zahl :»
sprechen — Raumersatz

Der Samstag und Sonntag holte das vor acht Tagen
im Sport Versäumte wieder nach. Der Stadtlauf brachte am
Samstag abend halb Pforzheim auf die Beine und von den
Vereinen lief , was laufen konnte . Daß der Rugby -Klub im
großen Lauf erneut siegte, und zwar in Stil und Zeit gleich
vorbildlich , war zu erwarten , und im Turnverein 1831 hat
man wieder einmal vergebens auf den Sieg gehofft . Die
Ueberraschung des Tages aber war das Ergebnis des kleinen
Laufes , wo ein Schwimmverein zehn laufsporttreibende Ver¬
eine niederkanterte und erst kurz vor dem Band um Meter¬
breite geschlagen werden konnte . Leute , für die der Mensch
bisher erst beim Turner ansing , bekamen darüber das große
Staunen . Die Radrennbahn im Buckenberggelände weihte ihre
Anlage mit einem Eröffnungsrennen , das sich sehen lasten
konnte . Die Fahrfolge des Tages und ihre Teilnehmer boten
so ziemlich alles , was der Radrennsport an Wettkämpfen auf¬
zuweisen hat und die 2000 Zuschauer , die das Oval der W
Meter langen Bahn umsäumten , wurden in ihren Erwartun¬
gen nicht enttäuscht . Reges Leben herrschte am Sonntag auch
auf dem Platz des 1. F .C .P . im Brötzinger Tal . Die Fuß¬
balljugend der Pforzheimer Vereine und der Umgebung traf
sich zum Jugendtag und maß ihr Können im Kampf um den
Ball . 26 Jugendmannschaften rangen miteinander um den
Torsieg . Ein Freundschaftstreffen der „Alten " beschloß den
Spieltag . Im Vortragsmorgen des 1. B .S .C . Pforzheim , dem
besiegten Sieger des kleines Laufes , sprach sein Sportlehrer
über „Sport und Persönlichkeitskultur ". Paul Andreas ver¬
stand es, ein klares Bild zu geben vom Wollen der heutigen
Körperschulung , von ihrem Erziehungswerte und vom neuen
Menschen , den sie schaffen soll. „Der neue Mensch ", ein Lehr-
und Werbefilm der Deutschen Hochschule für Leibesübungen,
war eine Ergänzung des zuvor Gehörten . Die , die sein Wer¬
ben und Mahnen in erster Linie anging , glänzten mit Ab¬
wesenheit . Pforzheims Turn - und Sportgemeinde hat am
Sonntag vormittag im Lili versagt.

Eine neue Sport - und Spielanlage hat das freiwillige
Arbeitslager der Georgshöhe im Hagenschieß erschlossen. Der
den Vorschriften der Deutschen Sportbehörde entsprechende
neue Sportplatz dürfte der Beginn einer kommenden Hagen¬
schieß-Sportanlage sein. Den Einweihungswettkämpfen des
Vormittags folgte am Sonntag nachmittag die Schlußfeier des
ersten Arbeitslagers in Pforzheim , als dessen verdienstvoller
Schöpfer Pfarrer Becker aus Würm zu nennen ist. Mitglieder
desselben Lagers werden morgen abend im neugeschaffenen
Freilicht -Theater der Burgruine Kräheneck in Weißenstein mit
Schillers „Räuber " vor die Oesfentlichkeit treten . Alarich
Lichtweiß , einer der Besten unseres Schauspielhauses , zeichnet
für die Spielleitung . Bei seinem erprobten Können dürfte
der neuen Laienspielschar ein Erfolg mit diesem Sturm - und
Drang -Schauspiel sicher sein.

Ueber den wirtschaftlichen Rückgang der Schmuckwaren¬
industrie gab die Handelskammer in ihrer letzten Sitzung er¬
schreckenden Aufschluß . Beschäftigten in einer Lohnwoche des
November 1928 rund 500 Firmen noch 21563 Arbeiter , so ver¬
zeichnest der November 1931 noch 16109 und eine Lohnwoche
des April 1932 gar nur noch 12347 Arbeiter . Prozentual er¬
rechnet sank also die Gesamtbelegschaft von 1928 — 100 Pro¬
zent auf 75 Prozent im November 1931 und auf 57 Prozent
im April 1932. Aus den Bergleichszahlen der in diesen Ar¬
beitswochen geleisteten Arbeitsstunden geht jedoch hervor , daß
sie bis auf 57 bzw. 35 Prozent sanken, also die Zahl der be¬
schäftigten Arbeiter weniger abgenommen hat und die Pforz¬
heimer Arbeitgeberschaft im Gegensatz zu anderen Industrien
im großen Umfange die Lasten der Kurzarbeit auf Ich nahm
und möglichst viele ihrer Arbeitnehmer im Betrieb behielt.
Die Zahlen der Statistik aber beweisen , wie schwer gerade
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Mörzheim mit seiner weitverzweigten Ausfuhrindustrie vom
allgemeinen wirtschaftlichen Niedergange betroffen wurde . Bei
dar Betrachtung dieses Spezialfalles kann man über über¬
triebene Autarkie verschiedener Meinung sein und hier hat
Erich Kästners bissige Satire nicht ganz unrecht , der ironisch

singt. „Wir mauern und bau '» und ergänzen
und nageln bei Wetter und Wind,
bis wir und die Landesgrenzen
vollständig vernagelt  sind ".

Aber nicht alles „Bau 'n und Ergänzen " wird freudig be¬

grüßt. Im Jnnungsausschus ; wurde gewaltig gegen die
Schwarzarbeit bei der frühjährlichen Hausinstandsetzung ge¬
wettert und der gangbarste Ausweg aus allen diesen Arbeits-
wangclnöten bliebe Wohl die Politik des Raumersatzes , für die
Gcheimrat Böhmer gestern abend in seinem Vortrag im
Sautter " eintrat . Das ; der ehemalige Kolonialbeamte für die

Wiedergewinnung unserer Kolonien sprach, ist verständlich
und begründet . Näher aber und möglicher ist für uns der
Weg zur großzügigster Heimsiedlung , zur Schaffung eines zwar
kleinen, aber doch eigenen Besitzes für Besitzlose und damit
m einer neuen Jnhaltgcbung des Seins von Tausenden der

heute Arbeitslosen . L.

Vaihingen a. E -. 3. Juni . (Bon der Oberamtssparkasse.) In der
letzten Sitzung des Berwaltungsrats der Oberamtssparkasse wurde,
um die Sparkasse von den bereits vor den letzten Ereignissen bei der
Girozentrale beanspruchten Leihgeldern möglichst bald zu befreien, die
vorsorgliche Kündigung der Bürgschaftsdarlehen beschlossen. Weitere
Schritte können in dem Mas; vermieden werden, als die unnötig ab¬
gehobenen Einlagen zurückfliehen.

Stuttgart , 3. Juni . (Das Amt von Staatsrat Rath erloschen.)
In den letzten Jahren der vergangenen Landtagsperiode gehörte der
Führer der Landtagsgruppe der Deutschen Bolkspartei , Abgeordneter
Bürgermeister Rath von Lustnau, OA. Tübingen , als parlamenta¬
rischer Etaatsrat der württ . Regierung an . Da Staatsrat Rath bei
der Neuwahl nicht mehr zum Zuge gekommen ist, ist sein Amt mit
Ablauf der letzten Landtagssession erloschen. Der geschäftsführtnden
Regierung gehören nur die fünf Minister Dr . Bolz , Dr . Beyerle, Dr.
Bazille, Dr. Dehlinger und Dr . Maier an.

Stuttgart , 3. Juni . (Arbeitsbeschaffung durch eine württ . Volks¬
anleihe.) Die Abgg. des Christi. Bolksdienstes haben an die Regierung
den Antrag auf Vorlegung eines Arbeitsbeschaffungsprogramms ge¬
stellt, wodurch für Arbeitslose Arbeit geschaffen werden soll. Die Durch¬
führung des Programms ist möglichst Gemeinden und Bezirken zu
überlassen: die Mittel sind durch eine württ . Bolksanleihe aufzubringen.

Stuttgart , 3. Juni . (Aussperrung in der Stuttgarter Holzindustrie.)
In einer Reihe von Betriebsversammlungen am Mittwoch abend
wurden die von den Arbeitgebern der Holzindustrie ausgesprochenen
Kündigungen der gesamten Betriebsbelegschaften angenommen und
die Weiterarbeit zu den angeschlagenen gekürzten Löhnen abgelehnt.
Ausgesperrt wurden, wie die „Schwäbische Tagwacht " berichtet, im
Laufe des gestrigen Tages 200 Arbeiter und Arbeiterinnen. Inzwischen
haben größere Firmen mit ihrer Belegschaft die Hinausschiebung des
Abzugstermins vereinbart, andere sich mit ihrer Belegschaft auf der
Basis des Schiedspruchs verständigt.

Moosbeuren , OA. Ehingen, 3. Mai . (Kalb mit Hühnerkopf .)
Im Stalle des Landwirts Gaupp , hier, ist ein Kalb mit einem Hühner-
Kopf gefallen. Es handelt sich um die Frühgeburt eines Rindes , eine
Dergestalt von etwa 5 Zentimeter Länge mit länglichem Körper, an
dem deutlich vier Füße ausgeprägt sind. Auf einem langen, dünnen
Hals sitzt ein vollendeter Bogelkops mit einem richtigen Schnabel,
ähnlich dem eines Hühnchens. Das Rind wurde vor etwa 5 Wochen
gedeckt und hat am letzten Mittwoch diese Kuriosität zutage gefördert.

Rekordbesuch auf der Mannheimer Ausstellung

Mannheim , 2. Juni . Die gehegte Hoffnung auf einen be¬
sonders guten Besuch der Wanderausstellung der DLG . hat
sich erfüllt : es wurden 52 000 Besucher gezählt . Sechs Sonder¬
züge brachten zahlreiche Gäste von auswärts nach Mannheim-
Hinzu kommen noch 280 große Omnibusse , die auf verschiedenen
Plätzen parken mußten . Ferner wurden an der Ausstellung
mehr als 400 Motorräder und über 1000 Fahrräder in Auf¬
bewahrung gegeben. Diesen : Riesenbesuch entsprach das be¬
wegte bunte Leben und Treiben auf der Ausstellung . Musik
erschallte aus den Erfrischungszelten , und schaute man hinein,
daun waren sie knüppeldick besetzt. Tie Milcherfrischungshalle
der Mannheimer Milchzentrale war am gestrigen Tage drei¬
mal ausverkauft . Emen ungeheuren Zustrom von Gästen hat¬
ten auch die in der^ Nähe des Ausstellungsplatzes befindlichen
Wirtschaften zu verzeichnen . Oft mangelte es an Sitzplätzen.
Aber auch die Gaststätten im Stadtinnern erfreuten sich eines
lebhaften Betriebs.

Wie immer bei solchen großen Menschenansammlungen , so
kam es auch gestern zu einigen Erschöpsungsanfällen . Die Frei¬
willige Sanitätskolonne wurde etwa sechzigmal in Anspruch
genommen , doch handelte es sich glücklicherweise um leichte
Fälle . Die Polizei hatte alle Hände voll zu tun , um den
Verkehr in die rechten Bahnen zu lenken. Der Verkehr auf
der Straßenbahn ist an den ersten beiden Tagen der Aus¬
stellung bedeutend angcstiegen . Am ersten Tag wurden 10 000
Personen mehr gezählt als im Durchschnitt seit dem 1. April
ds . Js . Am zweiten Tag waren es 30 000 mehr . Das bedeutet
eine Mehreinnahme am ersten Tag von 2000 Mark und am
zweiten Tag von 6000 Mark . Daß vielfach Klagen wegen der
zu hohen Preise innerhalb der Ausstellung für Speisen und
Getränke laut wurden , ist darauf zurückzusühren , daß die Aus¬
stellung mit einem Millionen -Etat bilanziert und die gesamten
Aufbaukasten innerhalb der sechs Ausstellungstage gedeckt wer¬
den müssen . Allerdings sind auch Vorsichtsmaßregeln getrof¬
fen worden und die Preise nach oben festgesetzt.

Osiris ktlaekileMsn
Kassel, 3. Juni , lieber Uslar (Solling ) und Umgebung

ging heute nachmittag ein schweres Unwetter nieder , das
großen Schaden angerichtet hat . Die Obsternte ist vollkommen
vernichtet . Tie Getreide - und Kartoffelfelder haben schweren
Schaden genommen . Fensterscheiben , Telephon - und Tele¬
graphenleitungen wurden von großen Hagelkörnern zer¬
schlagen.

Kassel, 3. Juni . Bei einem heute nachmittag in der Um¬
gebung medergegangenen Gewitter wurden vier mit Feldar¬
beiten beschäftigte Frauen , die unter einem Birnbaum Schutz
gesucht hatten , vom Blitz getroffen . Zwei Frauen wurden
getötet , eine schwer und die vierte leicht verletzt.

Krefeio , Z. Juni . Ein mit sechs Personen besetzter hol¬
ländischer Personenwagen , der Hochzeitsgäste aus Düsseldorf
abgeholt hatte , kam auf der Landstraße zwischen Schießbahn
und Willigh ins Schleudern , geriet in einen Graben und
drehte sich dabei um die eigene Achse, wobei die Karosserie
gegen einen Baum schlug. Die sechs Insassen des Wagens,
zwei Männer , zwei Frauen und zwei Kinder , konnten erst
nach Zertrümmerung des Wagendaches aus dem Innern des
Autos befreit werden . Die Verletzungen von vier Personen
sind besonders schwer.

Johannistal (Berlin ), 3. Juni . Ein Sportflugzeug , das
bei der chemischen Fabrik Temmler -Werke abstürzte , durch¬
schlug das Dach eines Arbeitsraumes . Fünf Ärbeiterinnnen
wurden schwer verletzt , zwei von ihnen so schwer, baß man
für ihr Leben fürchtet . Drei Arbeiterinnen sind leichter ver¬
letzt. Ueber das Schicksal des Fliegers ist bisher nichts be¬
kannt.

Der Führer des Unglücksslugzeuges war der Sportflieger
Gabriel , der eine Eigenkonstruktion ausprobieren wollte . Er
dürfte bei dem Unfall mit leichteren Verletzungen davonge¬
kommen sein. Noch ehe man sich seiner annehmen konnte,
entfernte er sich von der Unglücksstätte . Er war bisher nicht
aufzufinden.

3m preußischen Landtag
Berlin , 3. Juni . Im Preußischen Landtag wurden bei der

namentlichen Abstimmung über den kommunistischen Antrag,
der sofortige Einstellung aller Zahlungen aus dem Joungplan
fordert , nur 129 Karten abgegeben . Der Landtag war also
beschlußunfähig und die Sitzung mußte aufgehoben werden.
Die Kommunisten riefen der Rechten , die nicht mitgestimmt
hatte , im Chor zu : „Nieder mit den Tributknechten !"

Vor der Beschlußunfähigkeit des preußischen Landtages
wurde noch der kommunistische Antrag , dem Geschäftsmini¬
sterium Braun -S -evering das Mißtrauen auszusprechen , mit
253 Stimmen der Rechtsparteien und der Kommunisten an¬
genommen . Die übrigen Parteien nahmen an der Abstimmung
nicht teil , da sie den Antrag nicht für zulässig hielten.

Der deuischnationale Antrag , wonach das Geschäftsmini¬
sterium nicht das Vertrauen des Landtags habe , war damit
erledigt.

Tie nächste Sitzung wird voraussichtlich am 22. Juni statt¬
finden.

Stratzenschlacht bei Graz
Wien , 3. Juni . Zu schweren Ausschreitungen kam es ge¬

stern abend in dem Ort Eggenüerg bei Graz . Die National¬
sozialisten hatten eine Versammlung einberufen , zu der auch
die Sozialdemokraten eingeladen waren . Um Ausschreitungen
zu verhindern , wurde eine Kompagnie Gendarmerie mit zwei
Maschinengewehren nach Eggenberg beordert , die das Ver¬
sammlungslokal umstellte . Es wurden auch Spanische Reiter
ansgestellt und nur ein einziger Eingang freigelassen . Als der
Saal besetzt war , marschierte eine größere Anzahl National¬
sozialisten heran , die von der Gendarmerie aufgehalten wur¬
den . Die Nationalsozialisten wollten nun mit inzwischen noch
eingetragenen Sozialdemokraten gewaltsam in das Versamm¬
lungslokal eindringen . Die Gendarmerie ging jedoch mit dem
Bajonett gegen die Menge vor und drängte sie zurück. Meh-
rereOPersonen wurden durch Bajonettstiche verletzt . Inzwischen
gerieten auch die feindlichen Parteianhänger untereinander in
einen wüsten Kampf . Es hagelte Steinwürfe , und der Kampf
artete in Messerstechereien ans . Im ganzen wurden rund 50
Personen verletzt.

Sportecke.
Fußball . Der in allen Fußballkreisen beliebte und bekannte

Ludwig Haderer,  der aus dem F.V. Neuenbürg  her¬
vorgegangen ist und in den letzten Jahren so erfolgreich für
den F.C. Birkenfeld auf Linksaußen gespielt hat, ist vor eini¬
gen Wochen zum F.-Sp .-V. Frankfurt übergetreten . Wie wir
erfahren , ist Ludwig Haderer für die süddeutsche Mannschaft
angefordcrt worden, die am Sonntag in Leipzig im Entschei¬
dungsspiel um den Deutschen Fußballbundes -Pokal spielt. M.

Freiwill. Feuerwehr Neuenbürg.
Am Samstag den 11. Juni 1932, nachmittags

6 Uhr, findet eine
Uebmlg der 3üge IlV

einschl. Spielleute, Elektriker und Sanitäter statt.
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Neuenbürg, den 3. Juni 1932.
Das Kommando.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 8. Juni

stattfindenden

Vieh- u. Schwememaett
ergeht Einladung.

Bürgermeisteramt: Göhner.

MM- und Pferde-MM
m Ettlingen

jeden zweiten Mittwoch im Monat.
Nächster Markt am Mittwoch den 8. Juni 1932,

vormittags7 Uhr,
auf dem Schloßplatz bezw. in der gedeckten Markthalle daselbst.

Schweinemarkt jeden Mittwoch.

Da gegenwärtig die Sommerpreise in

Union-, Antrartth -Eiform-VrikettS
und Steinlohlen

günstig sind, möchten wir unsere Mitglieder bitten, ihren
Bedarf aufgeben zu wollen entweder im Lagerhaus oder bei
ihren Vorständen. Auf Wunsch werden solche franko Haus
geführt.
Landwirtschaftliches Lagerhaus Neuenbürg.

Neuenbürg.
Die nächste

MillderMiNftliMe
findet am Montag den8. Juni
1932. von 2—3 Uhr statt.

Höfen a. Enz.
Ein steuerfreiesMotorrad

(Marke Triumph), gebraucht,
billigst zu verkaufen.

Auto-Reparatur-Werkstätte
Mettler , Tel. 71.

Conweiler, 2. Juni 1932.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
heute nachmittag3 Uhr meinen lieben Mann,
unseren guten Vater, Schwiegervater und Groß¬
vater

knsttnck Ouk
im Alter von 63*/s Jahren von seinem schweren
Leiden zu erlösen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
KaroUne Nutz, Witwe, geb. Schifferle,

mit Angehörigen.
Beerdigung: Sonntag, 5. Juni, nachm. 2 Uhr.

Neuenbürg, den 3. Juni 1932.

oSIBlLSSSUNS.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Heimgang unserer lieben, unver¬
geßlichen Mutter

L.uire Köms , »üekis,
in so überreichem Maße erfahren durften, sagen
wir innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Forstamt Neuenbürg.
Veigholr- und
Neisig-Vertauf

am Montag den 6. 3uni
1932, abendsV»7Uhr, bei der
Försterwiese aus Staatswald
Abt. 60 Straubenhardt und 62
Hagwiesle: Beigholz: Rm. :
2 Schindelholz, 33 Nadelh.--
Anbr. in kleinen Losen sowie
11 Reisiglose geschätzt zu 1140
Wellen.

kür äie Heikêsliresreit
empfehle ich eine reichhaltige
Auswahl in Sommerkleider¬
stoffen, Sommer- Joppen,
Seppelhosenu.-Jacken,Cra-
vatten- Zefir- Sporthemden
zu bedeutend herabgesetzten
Preisen.
Otto IViltt, ttSken s . k.

Telefon 38.

Konto-Büchlein
L. Meeh'fche Wchbandlung.

Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei.

AnsWei« SWillW- »ach Ara Sech!
Gaufachberater für Württemberg

Studienrat Dr . Wolter.  Stuttgart,
spricht am Souutag » S. Juni » über das Thema:

..Nationalsozialismus und Schule"
in Arnbach, /eS Nhr, im Gasth . z. „Ochsen- .

An sämtliche Lehrer. Beamte, Ortsschulräte und Ge¬
meinderäte sowie an alle sonstigen Interessenten für die
deutsche Schule ergeht freundliche Einladung.

M den Bezirk:Havpllehrer Herr. Siienhallsell.
Bezirksbeamtenfachberater.

4- Vruch- -p
leidende bedürfen kein lästiges
Federband, wenn Sie mein
Spezislband tragen.Das Beste,
was existiert. Leib-, Nabel-,
Dorfallbinden. Ne«: Reform¬
bruchband ohne Schenkel¬
riemen. Kostenlos zu sprechen
in Pforzheim Montag,
6. Juni , von nachmittags1
bis 6 Uhr, im Gasthaus zur
„Blume" am Schloßberg.

Bandag. Spezial.
Enge« Frei L Co.,

Stuttgart , Fohannesstr. 40.

Aerzil. SmtWdienst
Sonntag , 3. Juni 1932

vk.meü. Horsch, Feldrennach
Telefon SA . 219

KlUH. GottcMich
in Neuenbürg

Sonntag , den 5. Juni
(Herz-Iesu -Fest.)

7 Uhr Frühmesse.
9 Uhr Predigt und Hochamt,

hernach Christenlehre.
2 Ühr Andacht, hernach Bücher¬

ausgabe.
Werktags : Von Montag bis Don¬

nerstag abends 8 Uhr Herz-Iesu-
Sühnegottesdienst.

3n Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst.

EM». GolteMH
in Neuenbürg.

am 2. Sonntag nach Trinitatis
ftrIO Uhr Predigt (Text 2. Tim . 1,

3—7: Lied 293.)
Stadtvikar Link,

ftzll Uhr Kinderkirche.
fts2 Uhr Christenlehre (Söhne ).
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

ftunde im Gemeindehaus.
In Waldrennach ist am Sonntag

um 3 Uhr Gottesdienst.

Evang. Gottesdienst
in Birkeufeld

am 2. Sonntag nach Trinitatis
(5. Juni)

Ps9 Uhr Christenlehre (Söhne ).
*/z10 Uhr Predigtgottesdienst

Vikar Honold.
ftsll Uhr Kinderkirche.
V28 Uhr Abendgottesdienst in der

Kirche.
Donnerstag , 9. Juni

abends ftz9 Uhr Bibelstunde in der
Kirche.

MtlhldistwMtwe
Evang . Freikirche.

Sonntag , den 5. Juni
Vorm . ft,10 Uhr Neuenbg./Gräfen-

hausen.
Vorm . ' /«II Uhr Sonntagschule.
Nachm. 2 Uhr Calmbach/Höfen.
Nachm. '/»3 Uhr Ottenhausen und

I . B . Arnbach.
Abends 8 Uhr Arnbach.



M lilMrmdl billige lMgkk-Mnullg!
hlfoUi^Llmmor
Kirke yedobnt

1 küistt j ocler okne Luk-
I Lreüenrj sstr mit Vitrine
l ^usrugtiscb
4 kolsterstübie

XÜ«I,S
ff. weik lackiert

1 l̂ elormscbrank
1 Tisch )
2 8tükle l
I flocker

mit kiuvleum

Lrklskimmvr
blukdsum poliert

1 Oarclerobe- uncl
VVasckesckrank

1 Frisiertoilette
2 Letten
2 blacbrtiscks
2 koisterstüble

rusommon Ml . 131 V —
Is Ikus/LLbinurig TZntrssnsnseRs » s » bsi >>L« ir

kitte beacdten 8ie unsere 8ckaukenster

Süääeutscke lVtödel-lnäustrie 6edr . Treiber 0 . m. b. N., llaststt

käsekrte VsrstsukstsNsn »

kfgrrdelm, Miakberi 19«ml ftmkniliel.S.. ftskentr. 97  >

Neuenbürg.
Krieger-Verein
Turn-Verein

Am Sonntag den5. Juni,
abends8 Uhr, findet im Gast¬
haus z. „Eintracht" (Neben¬
zimmer) ein

Voi *1i *L»s
von Herrn Prof. Guns er
statt über: „Die Kriegsschuld¬
lüge im Spiegel der fran¬
zösischen Geschichte".

Zu diesem Vortrag ist jeder¬
mann sreundlichst eingeladen.

Krieger -Verein.
Turn -Verein.

Wir suche«
Unterbreitung an Kaufinteressenten

verkäufliche Geschäfts-.
Privat- aud laudw.Anwesen
gleich welcher Gegend und Größe.
Direkte Angebote von Eigentümern
mit Preis und Beschrieb an die

Gruudstiicksbörse,
Stuttgart . Hölderlinstr. 38.

jeder Art
kaufen Sie vorteilhaft

durch
Richard Weid.

Baustoffvertrieb,
Virkenfeld.

Tel. 4929 Amt Pforzheim.
Verlangen Sie unver¬

bindlich Offerte.

Virkenfeld.

ZZimer-Mnuiig
(evtl, mit Laden) gesucht.

Angebote mit Preis unter
Nr. 245 an die „Enztäler"-
Geschästsstelle erbeten.

Virkenfeld.

Gebt Eurem Vieh

die echte Lebertran- Emulsion
1 kA Kanne Mk . L.8V,
Is . Vioklodorlrsn

offen, /̂s k§ Mk . —.70»
Srovkmsmi8 kalterkM

Vs lr§ Mk . - .40.
§tsrn - 0rose « s,

Werner Wustmann.

Ueberkingsr Zpruclel
uncl eiclelkeiclquellen

lmnsuor-elpollo -Zpruclel
>reinscksr ftirsck-Ouelle uncl Lpruclel

elpo»o-5ilber-l,imonscle
Ueberkinger mit Utrone

ffsgvn8>vnüek üvNMvit kvrvdgvsetrrvv prvisen.

keinrick Mülier, Mineralwasser-kabrik
bleuenbürg, Tel. 8c4 406

l<arl 8cbumacker, kierciepot uncl Mineralwasser-
Vertreter bleuendürg, Tel. 3

buciwig Orok, Mineralwasser-Vertr. kirkenkelä
kauptstr. 22, 'bei. 4l25

Karl krank, Lolonialwaren uncl kimonacie
kirkenlelcl

kritr kursier, Mineraiwasser-Kälg,, Laimback
'bei. 483, f̂ mt Viläbacl

krnst koll, Mineralwasser-llül. kkinrweiler
Larl Tubacb, sen. Mineralwasser-bicil.,>ViIcibaci

-bei. 62
kriecirickXVielancl, Mineralwasser-Kill.,4rndack
IVilkeim Tränkler, /tpotkeke, kerrenalb, Tel. 85

Grüfenhausen.  Gasthausz. „Röstle".
VM" Morgen Sonntag "WU

Isrn -Untorksltung,
wozu sreundlichst einladet

EM - KM
«WWW

kiFur I:

2:
8sk ? kesrUss MsSÄ
SU8j<.->8.-L2ÄrocLiQ, (Hapes Brunei, Î oc2<rsrck
mit kalten furniert
kiKuo 3:

«IsÄkinikSsgsMeiÄ ^

Z - -

zb«
80

So « i« iLMIeiÄ
«» OLrWLe,L-»L. (LeioeaLrUê5

kr Lcü̂ieo» rsrtenV»4>eo.
RLSS

Virkenfeld.
20 Ar

pousrss
verkauft
Sri - Väzner , Hauptstr. 72,

!I»Il!II!I!l!l!IIlI!lIll>ll!!!ll!l!lll!l!lllll>Ilttlllllllll!!lllllllllW
Arnbach.  ^

Geschäfts-Eröftnung und Z
-Empfehlung. Z

Der werten Einwohnerschaft von hier und Um- ^
gebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich mein seither^
betriebenes Geschäft in Dobel ausgegeben und das ^

Geschäft»o«Mett Fischer,AnAchZ
käuflich erworben habe. Es wird mein Bestreben̂
sein, dieses im Sinne meines Vorgängers reell  ^
und gut  zu führen und bitte, mir volles Vertrauen^
entgegenbringen zu wollen. ^

Wilhelm Kull , Malergeschäst. M

vTNien -pläntsI

SonsinvMlssÄE»
aus krsktiSen WssLksloklev. jucisnttire« , keil u.
äunke ! Keruustert, in slleo V̂eiten

Sport - u . H- AnUsr -ILIoiÄsr
ksnsrnL uvci kopeline » v̂eiL, rose , bleu uncl
bejSe , klotte kssxons

WKrekresÄop -srioraLr ^

lugonai . SoinisieririoSÄer
IdräZerlorrn, aus Zebiurnier XVssckseiäe , rnit
Lk2mrer2Le-L1use, viele ksrken

sirs L.-VV. imprsKnierten Ltvkken, l ŝcLeo.
irnä 6ürtel , in cien OroLen 42 bis SO. . .

vsniop -kssntel

rrsusp -kSäpSsI ^

so
so
so

khsusK Stlosaer
sck v̂ar : -vveiÜ uncl tsrbi ^ ^ernust ., ^V»5ck°
seiäe sow . kräkt. In6rrntkren8toti ., b . 6r . Z2

MsroraLps -MssÄsr
(Xunstseicle ) . Llurnernnuster , ^i ^ erroel.
Lpsrter neuer Oloc^ enrocäe . . . . . . . .

Sl

Im llelNkoß aal Lxt»»tj« lhea
KreKe kosten ^ sus mäaotkrenksrdiZen Ltokien in äv

!SS
SeoreN

ÄS
8er»ro Hl

SS

pkorrksim
Lekrittlicks un«>»«IskvnisrNs vsslsliungen « srNsn prompt orlsNigt.

Näsron « or «t«n ftostsnlos n»lt oossrsm Nuto LugsrtsNt.

Ick viierksrkole nockmsk:
„Ihr Walwurzfluid hat bis jetzt, nach pünktlichem Gebrauch mehr

geholfen im Verein mit dem Tee, als für 180.— Mk . andere Mittel."
K. L., Förster. -

Große Flasche RM . 1.70, Spezial doppelstark RM . 2.56.
Zu haben in den Apotheken zu Neuenbürg, Herrenalbu. Schömberg.

Besuchskarten» HM-

cLP >Ssurpsrksrro
I.«ont »srg ONiirtt.)
4 "/<>igs  vnkünübars
Osrlsbsn ru ksvsbsu,
k^poibsksn -^biösung,
kxlstsnrgrünüung.
Auskunft u. b'rospskis
üurcb ksuptvortrstsr:
«illiolm VrieN,

»IsuondUrg , plüvorstr.

kl.MUII« WU
Zckukdürsteii.

Möbel, Maschim,
Fahrzeuge

aller Art Kausen Sie billigst
beiSjähriger Ratenzahlung.

Angebote unter K. 78 an
die Enztäler-Geschästsstelle.

/KSKRIJIBS!
Verkaufe mein restliches

Lager in weiß emaillierten
p «r«I«n

mit Kupferschiff und Wärme¬
schrank, zirka 85—90 Mark.

Ehr. Müller. Schwann.

Reißzeuge
jeder Preislage empfiehlt dl!
C. Meeh'sche Buchhandlung

Wäger_
infolge krmakigung
cler kranntwelnsteuer
sinclallekrsrmtweine.

Oarantiert reines
LeNmsrLvSMsr
Xirscbwasser 50V»>8,
okkenu. ln blsscben,
emplieblt

krieMchMUer
WeinbanäluuL
VSleu-Lur. Volek-
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